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u itlilli »Us l lt td II II» i i „
empfiehlt waggonweise ab Fabrik, ab Bahnhof Neuenbürg und im Einzel¬

verkauf ab Lager in Schwann oder Rathausneubau Conweiler:
Is,. Mannheimer Portlandcement, Sackkalk, Gyps, abgelöschten
weißen Kalk, Doppelfalzziegel, (Patent Ludowici), gewöhnl.
Ziegel, Strangfalzziegel, Glasziegel, Schwemmsteine 12, 14
und 16 6M breit, gew. rote Backsteine, halbsaubere und saubere
Maschinensteine, sowie weiße, geeignet zu Facaden, Kaminsteine,
Hourdis, geeignet zu Keller und Stalldecken, Steinzeug- und
Cementröhren in allen Lichtweitenu. Dimensionen, Kaminaufsätze,
Thonplättchen(nach Muster) für Küche und Hausflur, verschiedene
Sorten feuerfeste Backsteine und Platten.

Auf Wunsch werden sämtliche Baumaterialien franko ins Haus
geliefert.

Stuttgarter Kelä-Lotterie
(Mrttemb. Renn-Verein) findet« « bedingt am 11 . Juni d. I . statt. Zur
Verlosung gelangen « nr Geld -Gewinne . Hauptgewinne Mk. lä vvv,
äüvü rc., zusammen 1187 Geld -Gewinne mit 3S V8V Mark . Lose
L 1.—, 13 Lose für ^ 12.—. Porto 10 »k, Liste 15 ^ empfiehlt die

Generalagentur Lberdmd deiner , Llntt^art.
0 . Al«el », Buch- und Schreibwarenhandlung.

exxxxxxxxxmoocxxxxxxxxxx»

en Lilläervsgkll LeitewM
-vsn einfach bis hochelegant . -

in großer Auswahl empfiehlt bei billiger und reeller Bedienung

Lkr . Semmelrald , volmlin ^ Ztr . 12.
Reparaturen von Kinderwagen werden solid und billig ausgeführt.

D. O.«ooexxro
Laumatsrlallsii- u. Uarmor-li 686 ti3,kt

8. Koessel, killsle, klorrdeim,
LrbprinLvi »8lra88 « 7 . Xi . 7LV.

LLZM68 ^.vsoklussZIsis.
empfiehlt:

alle Sorten Boden- und Wand-Platten,
Steinzeug- und Cement-Röhren, feuerfeste Steine
und Erde,Backofenplatten, Schwemmsteine,Maschinen¬
steine, Holzmann Blender, Dachpappe, Jsolirpappe,
Carbolineum, Korkisolirplatten, Torfmull, Linoleum,
Portlandcement(prima Heidelberger), Kalkcement,
Baugips, Marmorwaren, als Waschtisch- u. Nacht¬

tischplatten, Theekplatten rc.

8 t ; s r ri vss o 11 s » . !
werden gefertigt in den tznslitätsn : Li aunslei n , solideste
Lonsuniinarbe; kriinslern , bessere - , Lotbslerii , kriwa - , Llau-
8tern, beste Qualität. Ausserdem in Ho. 1—5 beste als Lperiiali-
tLt aus evbt selilesnig -bolstvluiselieii Lzderwollen , belebe sieb
äureb nalürlivLen 6lav2 , >Veiobbsit, Imvge der IVoiie und so¬
mit besondere Haltbarkeit ausrieicbnsn. In Aexbir-Ltrieb- und
Rvelcwollen bieten 24er Hvlnvnrrislern und klelbsteru bervor-
ragends tziiaiitatsn. — 2u belieben durob die Handlungen.

MNdbad.
Unterzeichneter empfiehlt sich im

Anrichte«vm
FeuenlilzsMiillieil

jeder Art.
Das Neueste und Praktischste in

Kochherden, Hausbackofen,
Maschkelsel» Rauchkammern

unter weitgehender Garantie.
Stets billige, gebrauchte

Herde.
Praktischer Rat und Aufschluß über Feueruugsanlagen

an Ort und Stelle unentgeltlich.
kdilipp Walliser,

LuiiiintkKei' und I k̂uerwerkei '.

MÄH

Nsinsr versbriioben Lundsebatt smpkebis iob

als seit dabrsn er¬
probtes, im Oebrauob billigstes lVHttei, nm — mit wenigen
Iropken— Luppen, sebvaober bdsisobbrübs, Lanesn
und Kemüssn lo-Litigsn V/okigesekmsck 8u gsbeu und
die Verdauung wobitbnend an^uregen. Lrbaltiieb

in b'Iäsobebsn von 35 Ltg. an. 6. Ijiixeuslein.
Lbenso smptsblsnswsrt sind N/Isggi's Luppenwiirkslä 10 kkg., sowie N/Isggi's

Souilion-stspselnL 12 und 16 ktg.

vlir. 8cbili
Ka« Unternehmer

in Wil - bad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
DoppelfaWegel,

(Patent Ludowici)
gew. Ziegel u. Schindeln,
I » . Uortlandeement

vom württ. Portlandcementwerk
Laustena. N.

Backsteine
in allen Sorten und

Kaminsteinr,
Schwemmsteineu.selbstgefertigte
Schlacken- «. Gipssteine,

10, 12, 14 und 16 em breit,
feuerfeste Backsteine und
Platten,

Cementröhren
in allen

Lichtweiten.
gemahlenen Schwär;kalb

in Säcken,
Carbolineum,
Dachpappen,

Bei Wagenladungen entsprechend
billiger._

StrengrttllembiMgsteBezugSguelle^
In mehr alSlöüOOt ) Familien imGebrauchkl

ksllLStzkdckorll,
SSuikvauue » Tchwanenscoern , Schwa-
ncndaunen u alle anderen Sorten Bcttsedern
u. Dannen. Neuheit und beste Steinigung
garantiert I Gute. Preis« . Bettfedeni P. Pfund
für 0,60 : » ,8« : l ^ i : 1,40 . Prima Halb-
»aune « I .so ; 1.8». Polarkcbern : haldweitzi
2 ; weiß L.kv. silberweiste « Suse- und»
Schwauenfebern S; S.SO; 4; 5. Silberweiße I
(Säule - u.SchwancndaunenL .io -7 8̂;
Echt chincsiiche« anzSaunrn 2,LS, 8. Po- 1
larsaunen 3; 4; 5 Jebes belieb . Qunn - !
tu « zollsre! geg. Nachn.i Nichtgefallendes be- f
reUwlll. aus unsere Kosten zuniikgenomMen.

pövksr L 0o.
in Hsrtorci Nr. 80 In Westfale:!,
i"Probenu.ausstihrl.Preisliste»,auchkrvettstolks,  umsoaftu.portofreiIAn-s

aabe derierelüloxan erwünschtI

MnzeWii-Gesiich.
Jüngere Bäckergehilfen finden

dauernde gute Stellung in Pforzheim.
Zu erfragen bei Sprechmeister

Friedmann, Metzgerstr. Nr. 13.a
oder Bäckerherberge Gasthaus zum
„Pflug".

Neuenbürg.
1 Morgen

Heu - u . Oehmdgrus
verkauft

Karl Silbereisen, Vorstadt.

^sittma (^ .ttzmuot)
durch die so lästigen Lroiieliial-
katarrde verursacht, sowie quälender
Husten finden schnelle und sichere
Linderung beim Gebrauch von Iw.
ciutlellmeser'8 8aIu8- koobou8. In
Schachtelnö. 1 ^ in den Apotheken
in Neuenbürg und Herrenalb.

,RotheX) Stern Linie.
D°^ uixser von

Auskunft ertheilen:
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten.

L-s» k >- i . - n>
bei ilebi -. Liens, Lsslinxen
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Unterhaltender Heil.
In eigener Schlinge gefangen.

Roman von Ernst v. Waldow.
(Fortsetzung.)

Inzwischen schien der Gerichtspräsident sich
ein wenig gefaßt zu haben, doch klangen seine
Worte rauh und abgebrochen, als er dem Staats¬
anwalt mitteilte, daß ein völlig unerwartetes
Ereignis ihn nötige, die Sitzung auf kurze Zeit
zu unterbrechen.

Damit erhob er sich schnell und entfernte
sich, gefolgt von den Richtern.

Im Saale herrschte große Bewegung und
alle möglichen Vermutungen wurden laut. Ver¬
blüfft blickten Staatsanwalt und Verteidiger
sich an.

In diesem Augenblick ward die Thüre wieder
geöffnet, und der Saaldiener meldete: „Der Ge¬
richtshof!"

Dies war das Zeichen, die verlassenen Plätze
wieder einzunehmen, was auch sofort geschah;
erwartungsvolles Schweigen trat ein.

„Meine Herren", begann der Präsident,
„ein außerordentlicher Fall, ohne Beispiel im
Gerichtsverfahren, hat sich ereignet—". Hier
stockte seine Stimme, und er trocknete sich den
Schweiß von der feuchten Stirn, dann wandte
er sich zu dem Saaldieuer und sprach, ohne die
angefangene Rede zu beenden, die wohl haupt¬
sächlich an die Geschworenen gerichtet gewesen:
„Führen Sie die Zeugin herein!"

Das konnte doch keine andere sein als die
Amerikanerin, die schöne Witwe, die wahrschein¬
lich nicht früher aus London hatte eintreffenkönnen.

Der Verteidiger witterte Unheil, denn er
wußte genau, daß Mrs. Paulet im Einverständnis
mit Baron Ellernhoff dem jungen Liebespaar
feindlich gesinnt gewesen war; er erhob sich da¬
her und rief lebhaft: „Ich begreife nicht, wie
man jetzt noch neue Belastungszeugen verhören
kann, ohne die Verteidigung davon zu ver-
ständigen! Ich Protestiere feierlichst dagegen!"

Jedenfalls wollte der Staatsanwalt, falls
ein Entlastungszeuge auftreten sollte, von seinem
Standpunkt aus, eine ähnliche Erklärung ab¬
geben. Eine energische Handbewegung des
Präsidenten gebot beiden Schweigen, und so
harrten sie denn in höchster Spannung der kom¬
menden Dinge.

Auch im Auditorium entstand eine Be¬
wegung; aller Blicke hefteten sich auf die Seiten¬
thür, durch welche die Zeugen einzutreten Pflegen.

Endlich bewegte sich die Portiere, und durch
die geöffnete Thür trat eine Frau in etwas
steifer, aufrechter Haltung. Ein graues Reise¬
kleid und ein kurzer Mantel umhüllten ihre statt¬
liche Gestalt; sie wandte sich zurück und reichte
ihren Arm einer Dame, die in Trauer gekleidet
war und deren Antlitz ein dichter schwarzer
Gazeschleier derart verhüllte, daß es auch scharfen
Blicken nicht gelang, ihre Züge zu erkennen. Nur
schien sie, der schlanken, biegsamen Gestalt nach
noch jung zu sein.

Wer war diese Dame? Diese Frage be¬
schäftigte das Auditorium fast ausschließlich,
denn daß die zuerst Eingetretene nur als deren
Begleiterin mitgekommen war, lag auf der Hand.

Die beiden Damen waren, auf einen ein¬
ladenden Wink des Präsidenten bis zum Richter¬
tische vorgeschritten und wandten auf diese
Weise dem Auditorium den Rücken zu.

Die Schwarzgekleidete schlug jetzt ihren
Schleier zurück, und da sie dabei den Kopf ein
wenig nach links geneigt, gewahrte sie Richard
Strehlen auf der Anklagebank.

Der junge Mann hatte die Hände von seinem
blassen, abgehärmten Antlitz, das noch die Spuren
der vergossenen Thränen trug, gleiten lassen und
blickte gleich den übrigen der Zeugin entgegen,
die so spät gekommen war, sicher in der Absicht,
seine Lage durch ihr Zeugnis noch mehr zu
belasten. Ein bitteres Lächeln umzuckte bei dieser
Erwägung seine Lippen.

Doch was jetzt geschah, in seiner Plötzlich¬
keit und so glänzlich unerwartet, erschien allen

wie ein Traum, und viele blickten einander an,
als wollten sie sich vergewissern, daß sie wachten.

Mit einem Schrnerzensrufe hatte die Dame
in Trauer sich von dem Arme ihrer Begleiterin
gelöst und war hastigen Schrittes zu der An¬
klagebank geeilt. Beide Arme erhoben, in höchster
Bewegung, rief sie schluchzend: „Richard! —
armer Richard! — Welch' ein entsetzliches Wieder¬
sehen! — Du — der Unschuldige— auf der
Bank der Angeklagten.

Die Wirkung dieser Worte auf Richard
Strehlen war eine erschreckliche. Wie entgeistert
blickte er aus starren, schier verglasten Augen
die Erscheinung an, dann brach er Plötzlich zu¬
sammen, ohne einen Laut auszustoßen.

„Hilfe!" rief Therese von Ellernhoff, denn
sie war es, „c mein Gott, wenn der Schrecken
ihn getötet hätte!"

Auf einen Wink des Präsidenten trugen
zwei Saaldiener den Ohnmächtigen in ein an¬
stoßendes Gemach, Therese und Wilhelmine
Neumann, ihre Begleiterin folgten.

Der Präsident erhob sich, um die Sitzung
für vertagt zu erklären, der Gerichtshof und die
Geschworenen zogen sich zurück. Der Saal leerte
sich geräuschvoll.

Vor dem Gerichtsgebäude hatten sich dichte
Gruppen gebildet; dieselben warteten noch ge¬
raume Zeit dort, in der Hoffnung, Therese von
Ellernhoff zu sehen und zu erfahren, wie es dem
unschuldig Angeklagten ergehe.

Richard war aus seiner Ohnmacht erwacht
— zu neuem, wonnevollen Leben, nach so viel
Schmerz und Gram, bedroht von Schande und
dem bürgerlichen Tode. Mehr als die Be¬
mühungen des schnell herbeigerufenen Arztes hatte
die Stimme der Geliebten, die jammernd immer
und immer wieder seinen Namen rief, ihn den
Banden der schweren Bewußtlosigkeit entrissen,
in die er versunken war.

Nur die treue Pflegerin ihrer Jugend, die
Jnstitutsvorsteherin Wilhelmine Neumann, zu
welcher Therese in ihrer höchsten Bedrängnis
geflüchtet, war Zeugin des rührenden Wieder¬
sehens der Liebenden.

Mit wenigen Worten war von Thereses
Seite das Rätsel ihres Verschwindens gelöst;
sie hatte die Unterredung der beiden Verschwor¬
enen in dem Gartenpavillon belauscht; sie hatte
erfahren, welche Gefahr ihr gedroht und war
geflohen.

Richard stieß einen Schrei des Schreckens
und der Entrüstung aus, als er von der Ge¬
fahr Kunde erhielt, welche das teure Mädchen
bedroht; er schloß die Gerettete in seine Arme,
und beider Thränen vermischten sich.

Erst jetzt erfuhr Therese von der lügen¬
haften Verlobungsanzeige und deren Wirkung
auf Richard, wie er in ihr Zimmer gedrungen,
sie aus den Flammen hatte retten wollen und
beinahe ein Opfer seines Mutes geworden wäre.

Die Liebenden mußten sich trennen.
Richard mußte vorläufig in das Gefängnis

zurückgebracht werden, in das er heute ohne
jede Bangigkeit, ja mit einem gewissen Stolz
sich begab.

Therese wurde von dem Untersuchungsrichter
gefragt, ob es ihr möglich sei, schon heute ein
Verhör zu bestehen, und sie willigte sofort ein.

Aus diesem Verhör ergab sich, daß Therese
an jenem unglücklichen Tage, an dem sie ihren
Talisman verloren hatte, in den Park geeilt
war, um ihr verlorenes Kleinod zu suchen, im
Schutze des dichten Buschwerks hatte sie deutlich
die Stimme Hortenses und Ferdinands im Pa¬
villon unterschieden, und sie hatte beschlossen, zu
warten, bis jene sich wieder entfernten. Auf
diese Weise war sie Zeugin jenes, sie im höchsten
Grade erregenden Gespräches geworden.

^Fortsetzung folgt.)

(Großes Aufsehen erregt in ganz Frankreich)
ein schauriges Familiendrama, das in Poitiers
entdeckt wurde. Dort hatte sich vor 25 Jahren
ein junges Mädchen aus der angesehenen Familie
Monnier in einen jungen Mann verliebt; die
Familie wollte aber ihre Heirat nicht zugeben
«nd um diese zu Hintertreiben, wurde das Mädchen
von ihrem Bruder mit Wissen und auf Anstiften

der Mutter eingesperrt und seither unter dem
Vorwände, sie sei geistesgestört, gefangen gehalten.
Ein anonymer Brief machte die Polizei auf das
Verbrechen aufmerksam. Ein Beamter begab sich
zuerst in das Haus der alten Dame, die sich
weigerte, ihn einzulassen, und ihn jan ihren Sohnverwies. Auch dieser wollte zuerst den Beamten
zurückweisen, mußte sich aber schließlich fügen
und ihn zu seiner Schwester führen. Ein furcht¬
barer Anblick bot sich da dem Beamten. In
einem fast ganz dunklen Gelasse, dessen auf den
Hof hinausgehendes Fenster verrammelt war
kauerte auf einem Bund verfaulten Strohes eine
nackte, erschreckend abgemagerte Gestalt. Man
hätte sie für ein Skelett halten können. Die
Schenkel waren kaum noch faustdick, die Arme
hatten die Stärke eines Flaschenhalses. Das
Gesicht war durch das verfilzte Haar fast un-
erkenntlich. Der Unrat bildete eine diechte Kruste
auf der sich allerlei Ungeziefer und Mäuse in
Scharen tummelten. Der sofort benachrichtigte
Staatsanwalt begab sich in das Haus und ließ
die Unglückliche zunächst ins Krankenhaus über¬
führen. Diese stieß bei dem Anblick der vielen
sie umgebenden Personen unartikulierte Schreckens¬
rufe aus und schien nicht zu begreifen, was um
sie her vorging. Im Hotel Dieu, wo sie sorg-
sam gepflegt wurde, begann sie eine laute Freude
zu bekunden und durch zwar noch schwer zu
verstehende Worte zu beweisen, daß ihr Ver¬
stand durch die schauerliche Einschließung sich noch
nicht ganz verloren oder umnachtet hat. Es ist
somit begründete Hoffnung vorhanden, sie dem
Leben allmählich wieder zuzuführen. Mutter
und Sohu wurden natürlich sofort verhaftet und
ins Untersuchungsgefängnisgeführt, obgleich
erstere schwer erkrankt ist. Die Polizei hatte
Mühe, beide vor der empörten Menge zu
schützen. Die Familie Monnier war stets sehr
fromm; der Sohn, der seine Schwester seque¬
strierte, war Unterpräfekt während der Reaktion
die durch den Staatsstreich des 16. Mai ein¬
geleitet wurde und stand an der Spitze aller
lokalen Agitationen gegen die Republik. Die
Klerikalen von Poitiers machen jetzt die größten
Anstrengungen ihn und seine Mutter vor den
gesetzlichen Strafen zu bewahren.

(Eine interessante Umfrage) hat ein Ham¬
burger Lehrer kürzlich bei seinen Stadtschul-
kindern gehalten und dabei folgende lehrreiche
Ergebnisse gehabt: Von 120 zehn- bis löjähr.
Kindern hattenu. a. 49 nie Pflügen gesehen, 58
niemals eine Schafherde erblickt, 70 nie ein
Veilchen wachsend gesehen, 90 nie eine Nachtigall
gehört, 89 hatten keinen Sonnenaufgang, 3S
keinen Sonnenuntergang gesehen. Der Lehrer
kommt daher zu dem Schlüsse: „Die Schulkinder
kennen Theater und Konzert, Ausstellung und
Museen, Bazare und Warenhäuser, kurzum die
Dinge der Kultur und Ueberkultur, aber die
Grundlage aller Kultur, die Anschauungen von
den Dingen, von dem Leben in der Natur sind
ihnen weltfremd. Eine Kochausstellung haben
sie gesehen, aber fragt sie einmal, wie das Aller-
gewöhnlichste unserer Nahrungsmittel, das Brot,
entsteht; wer von ihnen kann ein klares, auf
Anschauung gegründetes Bild geben? Eine
Raubtierfütterung ist ihnen ein Hochgenuß, aber
laßt sie einmal erzählen, wie eine Schwalbe sich
die Nahrung sucht, wie ein Spätzlein trinkt, und
sie werden Euch mit großen fragenden Augen
ansehen. Von Hunderten und aberhunderten der
gewöhnlichsten Dinge und Thätigkeiten haben sie
nur Worte, aber keine Anschauung, also auch
keinen rechten Begriff."

(Leiser Wink.) „Sagen Sie dem Herrn
Leutnant meinen besten Dank für die prächtigen
Blumen! . . . Haben Sie vielleicht noch etwas
auszurichten?!" — „Zu Befehl, Fräulein! Herr
Leutnant hat gesagt, ich darf Trinkgeld annehmen,
wenn ich krieg' !"

(Schulhumor,j . . . .: „Setzt mir einen
Satz in die Befehlsform!" — Michel: „Der
Ochse zieht den Wagen." — . . . .: „Also,
setz' ihn in die Befehlsform!" - - Michel:
-Hühl" („Münch. Jug.")

Redaktion, Druck und » erlag von L. Meeh  m Neuenbürg.
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